
„Die Stadt zukunftsfest machen“
Viererbündnis aus Grünen, SPD, Linke und Volt stellt Haushaltsplan vor: Investitionen ja, Steuererhöhungen nein

WIESBADEN. Soziale, ökolo-
gische und digitale Investitio-
nen trotz klammer Kassen hat
sich die Rathauskooperation
aus Grünen, SPD, Linke und
Volt vorgenommen. In einer
Pressekonferenz haben Ver-
treter der vier Fraktionen
jetzt ihren Haushaltsplan für
2025 vorgestellt, der unter
dem Motto „Wiesbaden zu-
kunftsfest machen“ steht.
Geld soll dafür unter ande-
rem frei werden durch struk-
turelle Reformen in der Ver-
waltung. Diese soll digitaler,
Prozesse optimiert werden.
„Die Verwaltung soll bürger-
näher und agiler werden“,
kündigte der stellvertretende
Fraktionsvorsitzende von
Volt, Daniel Weber, an. So
könne das Viererbündnis den
von Kämmerer Hendrik
Schmehl (SPD) vorgegebenen
Finanzrahmen einhalten.
Doch die Dezernate mussten
auch Federn lassen: Nur etwa
30 Prozent der jeweils ange-
meldeten Bedarfe konnten er-
füllt werden.
Der Haushaltsplan der Vie-

rerkooperation im Einzelnen:

Mobilität

Eswe Verkehr soll von An-
fang des kommenden Jahres
an zum Regelfahrplan zu-
rückkehren. Die Fahrplankür-
zungen am späten Abend und
an den Wochenenden werden
zurückgenommen. „Auch das
beliebte WI 15-Ticket führen
wir fort“, kündigte die Grü-
nen-Fraktionsvorsitzende Ge-
sine Bonnet an. Es wird mitt-
lerweile von 19.000 Kindern
und Jugendlichen genutzt.
Das Investitionsprogramm

zur Streckenwiederherstel-
lung der Aartalbahn wird wei-
tergeführt. Den geplanten
Bau der Wallauer Spange, der
neuen, schnellen Zugverbin-
dung zum Frankfurter Flug-
hafen, will die Kooperation
weiter vorantreiben und lässt
sich das 1,25 Millionen Euro
kosten. Für die Sanierung von
Straßen, Gehwegen und Brü-
cken sind 19 Millionen Euro
eingeplant. Darunter fällt et-
wa die Aufwertung des Um-
felds des Bahnhofs Kastel
und die Sanierung der Kost-
heimer Mainbrücke. Mehr als
drei Millionen Euro werden
bereitgestellt für den Ausbau
von Radwegen.

Kinder und Jugendliche

16 Millionen Euro sind im
Haushaltsplan für den Ausbau
von Krippen- und Kitaplätzen

vorgesehen. Geplant sind
außerdem der Bau einer Frei-
zeitfläche unter der Schier-
steiner Brücke, der Ausbau der
Schulsozialarbeit und der vol-
le Erhalt der Ferienangebote.
Rund 20 Millionen Euro sind

für Neubauten, Erweiterungen
und Sanierungen von Schulen,
Sporthallen und Mensen vor-
gesehen. Wegen des Rechts-
anspruchs auf Ganztagsbe-
treuung werden von 2026 an
vor allem die Grundschulen
in den Blick genommen. Die
1:1-Ausstattung der Schüle-
rinnen und Schüler mit Tab-
lets wird doch fortgesetzt.

Soziales

Bei den Zuschüssen zu Integ-
rationsmaßnahmen wird nicht
gekürzt. „Das soziale Netz zu
sichern, war ein Herzenspro-
jekt der Kooperation“, sagte
der SPD-Fraktionsvorsitzen-
de, Silas Gottwald. Die Tarif-
steigerungen im öffentlichen
Dienst werden auf die freien
sozialen Träger übertragen.
Die vier Beratungsstellen für
selbstständiges Leben im Al-
ter erhalten jeweils eine zu-
sätzliche Stelle. Bergkirchen-
viertel und Kostheim (Kraut-
gärten/Im Sampel) bekom-
men neue Stadtteilbüros. Das
Förderprogramm „Sozialer
Zusammenhalt“ (Gräselberg
und Biebrich) wird fortge-

setzt. Geplant ist der Aufbau
einer Wohnberatung und
einer Wohnungstauschbörse.
„Ich freue mich, dass das so-
ziale Netz geschützt ist, so-
lange diese Kooperation re-
giert“, betonte der Fraktions-
vorsitzende der Linken, Ingo
von Seemen.
Zudem plant die Koopera-

tion eine Ausweitung der
Mietpreisbremse auf alle Woh-
nungen im Besitz der städti-
schen Wohnbaugesellschaft
GWW von 2025 an. Weiter
sollen Werkswohnungen für
städtische Mitarbeiter geför-
dert werden.

Wirtschaft

Für den Masterplan Innen-
stadt werden 1,4 Millionen
Euro bereitgestellt. Mit rund
458.000 Euro werden Stadt-
events wie der Kinderstern-
schnuppenmarkt, der Früh-
lingsmarkt, das Erntedank-
fest und die Weihnachtsbe-
leuchtung finanziert. Zudem
plant die Kooperation ein
Arbeitsmarktprojekt, bei dem
Geflüchtete bei der Suche
nach Arbeit beraten werden.

Feuerwehr

Die maroden Feuerwehrgerä-
tehäuser in Erbenheim und
Rambach werden neu gebaut.
Bei der Berufsfeuerwehr wer-

den 15 zusätzliche Stellen ge-
schaffen. Zudem gibt es fast
900.000 Euro für die Beschaf-
fung von Feuerwehr-Fahrzeu-
gen.

Kultur

Die Zuschüsse für die Wies-
badener Kultureinrichtungen
erhöhen sich um 487.000
Euro. Außerdem sind freie
Projektmittel Kultur in Höhe
von 240.000 Euro im Etat
2025 eingepreist.

Klimaschutz

Nach den Plänen der Koope-
ration soll Wiesbaden auch
weiterhin in den Klimaschutz
investieren, das Budget liegt
bei rund 6,2 Millionen Euro.
Innovative Maßnahmen zur
Erzeugung regenerativer Ener-
gie sollen genauso gefördert
werden wie das Programm
„Ökoprofit“, wo gemeinsam
mit Unternehmen Betriebsab-
läufe klimafreundlich opti-
miert werden sollen. Um sich
vor Wetterextremen zu schüt-
zen, werde auch der Hoch-
wasserschutz weiter ausge-
baut, erklärte Gesine Bonnet.

Stadtentwicklung

Große Projekte zur Umge-
staltung der Innenstadt wie
der Umbau der Schwalbacher

Straße und des Elsässer Platzes
sollen auch 2025 fortgesetzt
werden. Aber auch in den
Stadtteilen wird investiert,
der Haushaltsplan sieht 1,4
Millionen für das neue Ge-
meindezentrum Nordenstadt
sowie 4 Millionen für den
Neubau des Bürgerhauses
Kastel/Kostheim vor.
Das von Kämmerer Schmehl

prognostizierte Defizit von
37,9 Millionen Euro werde
man um 10 Millionen sogar
unterschreiten, sagte Gott-
wald. Dies ergebe sich durch
eine gute Prognose bei der
Gewerbesteuer und eine Er-
höhung der Risikovorsorge.
Erhöhung von Gebühren oder
Steuern für die Bürger werde
es nicht geben. Der Haus-
haltsplan stehe jedoch unter
Vorbehalt, betonten die Frak-
tionsvorsitzenden. Eine dro-
hende Kürzung der zugesag-
ten Mittel des Kommunalen
Finanzausgleichs stelle eine
erhebliche Unsicherheit dar.
Trotz eingeplanter Puffer
müsse man die weitere wirt-
schaftliche Entwicklung so-
wie die Haushalte in Bund
und Land abwarten.
Der Haushaltsplan wird in

den kommenden Wochen in
den städtischen Ausschüssen
diskutiert und bis zum Ende
des Jahres von der Stadtver-
ordnetenversammlung be-
schlossen.

Von Michaela Luster
und Nils Lünser

„Stolz“ auf ihren Haushaltsplan: Ingo von Seemen (Linke), Silas Gottwald (SPD), Gesine Bonnet (Grüne) und Daniel Weber (Volt, von
links). Foto: Sascha Kopp(c) VRM GmbH & Co. KG


